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Moskaus Großriistuugen für die Weltrevolution
Eilige Kasernenbauten im Westen — Luftwaffe bald so stark wie die aller übrigen Staaten

ik . Berlin, 20. August.
Aus Sowjetrußland wird eine fieber¬

hafte Tätigkeit zum Ausbau der
Roten Armee  gemeldet. Vor zehn Tagen
hat die Sowjetregierung das Einberufungs¬
alter von 21 Jahren auf 19 Jahre herab¬
gesetzt; diese Einbeziehung von zwei Jahr¬
gängen verstärkt die Rote Armee von 1,3 Mil¬
lionen auf 2 Millionen Mann.  Im
Herbst dieses Jahres werden rund eine
Million Rekruten  ausgehoben , für
deren Unterbringung bezeichnenderweise ge¬
rade in den Gebieten westlich von
Moskau , also an der europäischen
Grenze  der Sowjetunion eilige Vor¬
bereitungen  getroffen werden. Zahlreiche
größere Barackenlager werden errichtet, weil
es an Kasernen fehlt. Allein in Leningrad
werden in den nächsten Wochen vier neue
Regimenter aufgestellt.

Man kann daraus errechnen, daß die Neu¬
formationen znm allergrößten Teile dazu be-
stimmt sind, den Politischen Manövern der
Komintern in Europa, die sich gegenwärtig in
Spanien so fürchterlich blutig auswirken,
Nachdruck zu verleihen.

Die Parteiamtliche „Prawda " erklärt ganz
offen, daß die Rote Armee heute schon eine
Macht darstellt, die jede Kriegsmacht
der Welt übertrifft.  Tatsächlich ist
die von Kriegskommissar Woroschilow
geforderte Militarisierung der Psyche der
Sowjetbevölkerung außerordentlich weit fort¬
geschritten. Dank der durchgesührten Heeres¬
reform besteht die Rote Armee zu fast vier
Fünftel aus langdienende  u Soldaten.
In längstens vier Jahren ist ein tatsä ch-
sicher Heeresstand von zwei Mil¬
lionen Mann  erreicht , zu denen noch
fast elf Millionen ausgebildete
Reserven  kommen , nicht gerechnet die
zahlreichen Sowjetbürger beiderlei Ge¬
schlechts, die von den Ostoaviachim ausge-
bildet wurden. Diese Organisation mit einer
Stärke von mehr als 13 Millionen
Mann,  die 1500 Fliegerschulen, 72 Offi¬
ziersschulen, 2500 Kavalleristenverbände usw.
besitzt, hat im Laufe der letzten drei Jahre
700 000 Schützen. 500 000 Gasabwehrleute,
550 000 Fallschirmabspringer, 900 000 Fah¬
rer, 140 000 Gleichflieger usw. ausgebildet.

Die sowjetrussischen Militäraus¬
gaben von  14,7 Milliarden Rubel
entsprechen dem gesamten  französischen
Staatshaushalt . Erst kürzlich rühmte sich die
Sowjetpresse, daß die Rote Armee auf dem
Gebiete der Motorisierung alle anderen
Armeen weit hinter sich gelassen hat . Sie
verfügt heute über mindestens 4700 einsatz¬
bereite Flugzeuge, 8000 Kampfwagen, 7000
Geschütze aller Kaliber, 800 Minenwerfer und
32 000 leichte und schwere Maschinengewehre.
Hand in Hand mit der Vermehrung der
Mannschaftsbestände und der Ausrüstung ist
deren Vervollkommnung gegangen.

Bei der Heeresvermehrung soll die sowjet¬
russische Luftwaffe  den stärksten Anteil
erhalten. Schon jetzt ist die Flugzeugerzeu¬
gung dieses Jahres um 72 v. H. höher als
die gesamte Jahreserzeugung 1935, so daß
die russische Luftwaffe in absehbarer Zeit so
stark wie die aller übrigen Staaten zusam¬
men sein dürfte. Am Dienstag fand in der
ganzen Sowjetunion ein sogenannter „Tag
der Aviatik"  statt , der ausschließ¬
lich im Zeichen der militärischen
Rüstungen  stand . Er war ausgesüllt mit
einer gewaltigen Demonstration
der kriegerischen Macht der Sow-
jetluftwaffe.  Den Flugvorsührungen in
Moskau wohnte auch eine Abordnung fran¬
zösischer Flugzeugindustrieller und Konstruk-
teure bei, die sich sehr lobend ausgesprochen
haben. Von der Presse wurde an diesem
Tage auf die Notwendigkeit neuer Rüstun¬
gen hingewiesen.

Begründet werden diese Rüstungen vor der
sowjetrussischen Oeffentlichkeit damit , daß die
Rote Armee „den Frieden der Welt gegen
die faschistischen Ruhestörer zu verteidigen".

hätte. Daß diese Phrase so verlogen ist wie
alles, was in Moskau amtlich erklärt wird,
ist weiter kein Geheimnis. Die Ereignisse in
Spanien sprechen eine deutliche Sprache. Die
Sowjetmachthaber scheinen den Augenblick
sür gekommen erachtet, die Weltrevolution,
die seit zwei Jahrzehnten versprochen wird,
nun endlich in Gaüg zu bringen. Mit
sowjetrussischem Gold hat die
spanische  Volksfront ihren
Wahlsieg im Februar errungen.
Seither wurden die spanischen Kommunisten
von Sowjetrußland bewaffnet und wäre die
Erhebung der spanischen Nationalisten nicht
gekommen, so wäre die Errichtung eines
Sowjet -Spaniens nur die Frage kurzer Zeit
gewesen. In Frankreich  zeigt es sich im¬
mer deutlicher, daß die Komintern dieieniae

ist, die die Volkssrontregierung beherrscht.
In Belgien  werden die Zersetzungsver-
suche in der Armee mit Hochdruck betrieben
und in den Niederlanden zeigen sich die
Kommunisten nicht weniger eifrig.

Auch in Griechenland  sollte die Fackel
des Aufruhrs entzündet werden. General
Metaxas  hat sie dort allerdings sofort aus-
getreten, ehe sie zu brennen begann. In der
Tschechoslowakei  genießen die Agenten
der Komintern weitestes Gastrecht, da sie in
Gestalt von Stabsoffizieren und Ingenieuren
der Roten Armee offiziell eingeladene Gäste
sind. Ueber die ganze Welt spinnt der Kreml
das Netz, das die jüdische Weltherrschaft sicher¬
stellen soll.

Das nationalsozialistischeDeutschland ist

Deutscher Protest in Madrid
Entschiedene Warnung an den spanischen Flottenchef

Berlin , 20. August.
Sofort nach dem Eintreffen der Nachrich¬

ten über den von der spanischen Regierung
geschaffenen Zwischenfall mit dem deutschen
Dampfer „Kamerun ", der weit außerhalb
der Dreimeilengrenze von spanischen Negie¬
rungskriegsschiffen angehalten und durch¬
sucht wurde, obwohl der Dampfer keinerlei
Kriegsmaterial an Bord hatte und seine
Papiere vollständig in Ordnung waren , hat
die deutsche Regierung ihrem Geschäftsträger
in Madrid drahtlich Weisung gegeben, un¬
verzüglich in schärfster Form gegen das völ¬
kerrechtswidrige- Verhalten der spanischen
Kriegsschiffe Vorstellungen zu erheben und
dabei zum Ausdruck zu bringen, daß die
deutsche Negierung die spanische Regierung
für alle Folgen verantwortlich machen wird,
die sich aus der Wiederholung ähnlicher
Vorfälle ergeben könnten. Zugleich ist er an¬
gewiesen worden, der spanischen Regierung
mitzuteilen, daß die deutschen Kriegsschiffe
Befehl erhalten haben, die deutschen Schiffe
vor ähnlichen völkerrechtswidrigen Ueber-
grisfen außerhalb der spanischen Hoheits¬
zone mit allen Mitteln zu schützen.

Der von den roten Freibeutern provo¬
zierte Zwischenfall hat im ganzen Deutschen
Reiche Helle Empörung ausgelöst, die ihren
Widerhall auch in der römischen  Presse
findet. Der „Tevere" überschreibt seinen Be¬
richt: „Seeräuberhaftes Verhalten der Ma¬
drider Marine ". Auch der halbamtliche
„Giornale d'Jtalia " hebt die Vergewaltigung
des internationalen Rechtes durch die mar¬
xistischen Piraten hervor.

In Paris befürchtet man eine entschei¬
dende Beeinflussung der Stellung des Deut¬
schen Reiches zum Neutralitätsvorschlag.
„Jour " zeigt sich bestürzt darüber , daß durch
den Zwischenfall alles bisher Erreichte wie¬

der tn Frage gestellt werden könnte und be¬
tont, daß Frankreich sich keine Fehler mehr
gestatten darf.
An den Chef
der spanischen Regierungsflokke

Der Befehlshaber der Linienschiffe, dem
die zur Hilfeleistung in spanische Gewässer
entsandten deutschen Seestreitkräfte unter¬
stellt sind, hat an den Chef der spanischen
Regierungsflotte auf Grund des Vorgehens
gegenüber dem deutschen Dampfer „Kame¬
run " folgendes Telegramm gerichtet:

„Nachdem eben erst der Rechtsbruch gegen¬
über Sevilla durch „Almirante Valdez" bei¬
gelegt ist. hat Kreuzer .Libertad " Mittwoch
nachmittag den Dampfer „Kamerun " außer¬
halb der spanischen Hoheitsgewässer auf
freier See beschossen,  ms Kielwasser
gezwungen und ihn durch bewaffnete
Soldaten untersuchen  lasten . Dieses
Verhalten gegenüber einem deutschen Damp¬
fer ist ein Verbrechen gegen das
Recht freier Schiffahrt  in offener
See. Ich bin nicht gewillt , solche
Gewaltakte zu dulden.  Ich habe
meine Seestreitkräfte angewiesen, jedem
unberechtigten GewaltaktJhrer
Schiffe mit Gewalt entgegenzu¬
treten ."

Unter Führung des Befehlshabers der
Aufklärungsstreitkräste,  Konter¬
admiral Boehm  auf Kreuzer „Nürnberg ",
sind am 20. August aus Kiel und Wilhelms¬
haven zur Ablösung der bisher in Spanien
befindlichen Seestreitkräfte ausgelaufen:
Panzerschiff „Admiral Graf Spee", die Kreu¬
zer „Nürnberg " und „Leipzig", die 4. Tor-
pedobootsflottme mit den Torpedobooten
„Greif" und „Falke" und von der 3. Tor-
pedobootsflotille die Torpedoboote „Jaguar"
und ..Wolf".

San Sebastian vor dem Sa»?
Paris , 20. August.

Nach einer Meldung des Sonderbericht¬
erstatters des „Matin " aus Hendahe haben
die baskischen Separatisten , sowohl Bürger
als auch Bauern nach dem Ultimatum der
Nationalisten am Mittwochabend einen wei-
tereü Widerstand für zwecklos gehalten. Die
marxistischen Ausschüsse jedoch haben sich sür
Fortsetzung des Kampfes bis zum letzten
Mann entschieden. Unter den Drohungen der
Marxisten hätten dann die baskischen Natio¬
nalisten wieder ihre Kampfstellungen be¬
zogen.

Nach einer Meldung des „Daily Tele¬
graph " aus Gibraltar rechnet General
Franco damit, daß San Sebastian in den
nächsten Tagen in die Hände der nationali¬
stischen Truppen fallen wird. Nach der Er¬
oberung San Sebastians würden die zur
Zeit an der Nordküste beschäftigten Kriegs¬
schiffe frei werden. Sie könnten dann nach
Lüden spracht wMen, , um dev Angriff der.

Nationalisten auf Malaga  von See aus
zu unterstützen. Die Madrider Regierung
hat weitere Truppen entsandt, um den Vor¬
marsch der Streitkräfte des Generals Franco
gegen die Hauptstadt von Süden her aufzu¬
halten . Die auf Malaga  vorrückenden
Truppen des nationalistischen Generals
Bar ela wurden zwischen Almogia (18
Kilometer nordwestlich von Malaga und
Villanueva , 32 Kilometer nordöstlich von
Malaga ) durch einen marxistischen Flieger¬
angriff und Landminen vorübergehend auf¬
gehalten.

Wie „Havas " aus Cadiz meldet, soll ein
Flugzeug der Nationalisten am Mittwoch¬
abend ein Unterseeboot der Regie¬
rung ? st reitkräfte versenkt  haben.

Der Sender von la Cornua teilt mit, daß
die Abschnürung von San Sebastian nach
Westen bereits gelungen sei. Der Sender von
Palma de Mallorea berichtet, daß ein von
drei Schissen der Marxisten versuchter An¬
griff auf den Hafen und die Stadt fehl»

gegenwärtig in Mitteleuropa das sicherste
Bollwerk  gegen die Gefahr, die von Mos¬
kau her droht. Die historischen Entschlüsse des,
Führers vom 16. März 1935 und 7. März 1936!
haben das Reichsgebiet unter den Schutz einer
starken Wehrmacht gestellt. Die innere Ge¬
schlossenheit des deutschen Volkes, das den
marxistischen Blutwahnsinn endgültig abgetan
hat, bürgt dafür, daß den Weltrevolutions¬
plänen der Sowjetjuden ein festes Bollwerk
entgegengesetzt ist. Angesichts der Gefahr, die
aber ganz Europa droht, wird es nun höchste»
Zeit, daß auch die Regierungen der anderen
Staaten die Drohung erkennen, die darin liegt,
daß eine Rote Armee, die ebenso stark ist, wie
alle übrigen Armeen Europas zusammen,
bereit steht, den Aufruhr und das Chaos, das
die Agenten der Komintern anzetteln wollen,
zu unterstützen. Sowjetrußlands gewaltige
Rüstungen sind Angriffsrüstungen; auf der
Tagung des zentralen Vollzugsausschusses hat
Marschall Tuchatschewski  dieses Riesen¬
heer der kommunistischen Weltrevolution mit
den Worten zur Verfügung gestellt: „Wir
können jetzt, wenn die Regierung es will, auf
jedem beliebigen Platz eine kampfbereite, aus¬
gerüstete Macht aufstellen, und die Kampf¬
bereitschaft der Roten Armee ist größer als die
jeder anderen Armee."

Unvcrhüllter ist noch niemals eine Drohung
aeaen die aanze zivilisierte Welt ausgesprochen
worden. Hoffen wir, daß di« übrigen Staaten
Europas ihre Gefährlichkeit genau so erkennen,
wie wir sic erkannt haben nnd ihr genau so zu
begegnen bereit sind, wie wir es sind.

Lagebericht vom
fpamfcherr Kampfgebiet

Was geschieht in Spanien ? Warum fällt
Madrid noch nicht? Warum dauert alles so
lange ? Wer wird endlich siegen? Diese Fra¬
gen hört man jetzt in ganz Europa. Der vom
Berliner „Angriff " nach Spanien entsandte
Schriftleiter Hermann Fiddikow  gibt sei.
nem Blatt von den neuesten Kämpfen an der
spanischen Nordfront « m San Sebastian fol¬
genden spannenden Bericht:

Hendaye, 19. August.
Seit fast fünf Wochen tobt nun der

Bürgerkrieg in den spanischen Provinzen.
Zwei Weltanschauungen bekämpfen sich mit
allen erdenkbaren modernen Kriegsmitteln,
und noch ist kein Ende des Bruderkrieges ab.
zufehen. Im Augenblick sind die Truppen,
bewegungen um Madrid herum ins Stocken
geraten. Es hat den Anschein, als hätte
General Franco,  der mit seinen afrika¬
nischen Truppen (zum größten Teil Fremden-
legionären ) von Süden kommt. Schwierig,
kecken. Es heißt, er müsse überall starke Be¬
satzungen zurücklassen, um nicht sofort die
Noten wieder im Rücken gegen sich zu haben-

Dagegen konnten die Truppen des Generals
Mo la an der Somosierrasront und auch in
der Sierra Guadamara weiter Vorrücken: ES
gelang ihnen sogar, bereits an verschiedenen
Stellen Verbindungen mit der Südarmee
herzustellen.

Seit Samstag jedoch herrscht an den
Fronten um Madrid verhältnismäßige Ruhe.
Die Aufständischenversuchen nur noch, nach
wie vor wichtige zur Hauptstadt führende
Landstraßen zu besetzen, und überlasten im
übrigen, im Augenblick wenigstens, den
Kamps ihren Fliegern.

Im Gegensatz zur Ruhe an den Fronten
um Madrid steht der Beginn einer großen
Offensive aus Jrun und San
Sebastian.

Seit Samstag nachmittag werden diese bei- -
den Städte von den aufständischen Truppe»
außerordentlich stark bombardiert . In der
französischen Grenzstadt Hendaye stehen die
Menschen aus den Dächern und beobachten
die Einschläge der Granaten in Jrun unH
Frontaraoie . Beide sind kleine spanische
Grenzstädtchen mit etwa IS 000 bis 15 OM,Einwobn ern.„ - — — - - --



Roter Massenmord in Spanien' Am SäWtäg nachmittag flüchteten untek
dem Donner der Kanonen Frauen und Kin-
der in Booten über den Grenzfluß Bidassoa
nach Hendahe. Sie wurden von den franzö¬
sischen Volksfrontleuten mit erhobenen Fäu¬
sten und Heil-MoSkau-Rufen empfangen, die
sie ebenso laut Zurückgaben.

Drei große Kolonnen der Aufständischen
haben Tolosa am Montagen Richtung Jrun
verlassen. Sie find außerordentlich gut be¬
waffnet, haben schwere Artillerie und zahl¬
reiche Maschinengewehre. Ihre Kommandeure
find die Obersten Beolargue, Lattorre und
Oriz de Zarade . Mrt dem letzteren sprach ich
bereits vor vier Wochen in Burgos im
Hauptquartier der Aufständischen, und schon
damals prophezeite mir der Offizier, daß
San Sebastian und Jrun nochvorMad-
r i d fallen müßten, damit den Roten endlich
die Verbindung mit Frankreich und den
französischen Kommunisten abgeschnitten
würde.

Wie recht er hatte, konnte ich bereits mehr¬
mals in Hendaye beobachten. Fast täglich
oetzen Abend erscheint von Süden aus ein
kleiner französischer Küstendampfer (mit
Flagge!) und lädt vor Frontarabie Waffen
und Munition aus ! Und das unter den
Augen der französischen Garde mobile, die
aus der französischen Flußseite etwa drei-
hundert Meter entfernt steht. Alles im
Zeichen der Neutralität!

Seit Montag vormittag liegen vor San
Sebastian die spanischen Kreuzer „Canaries ",
„Espana " und „Almirante ", die in Händen
der Nationalisten sind. Am frühen Nach¬
mittag verstummten die Batterien in den
Bergen und die Schiffsgeschütze lösten sie ab.
In kurzen Abständen krachen die Granaten
auf Jrun und San Sebastian , richteten aber
bisher nicht allzu schweren Schaden an.

Am Dienstag haben die Kreuzer Fahrt
genommen in Richtung Bilbao —Portugalete.
Dafür schießen die Batterien aus den Bergen
um so emsiger.

Am Dienstag vormittag scheinen kleinere
Kolonnen der Nationalisten bereits bei Jrun
vorzurücken, denn Flieger decken sie und
bombardieren die Paßstraßen auf seiten der
Noten. Die Negierungstruppen haben in den
letzten Tagen vor Jrun große Steinbarrika-
dcn und Schützengräben gebaut, sind also
bereit, sich bis auf das Aeußerste zu wehren.

Täglich kreisen an der Grenze jetzt franzö-
fische Kampfflieger, um zu verhindern, daß,
wie am Sonntag , spanische Flieger die
Grenze überfliegen und französisches Gebiet
bombardieren.

Erstaunlich ist weiter die außerordentliche
Zunahme der Flugzeuge, sowohl bei den
Nationalisten als auch bei den Roten.

Ein französischer Sportflieger / Monsieur
Serrou aus Paris , erzählte, daß jetzt beiden
Parteien je rund 100 Kampfmaschinen zur
Verfügung ständen, aber nur etwa halb so
viel Piloten . So komme es, daß auslän-
dischen Piloten,  vor allem französischen,
Riesensummen geboten werden für einen
Monat Fliegerdienst. Serrou zeigte mir einen
Vertrag , der ihm 100 000 französische Fran¬
ken für die Zeit vom 20. August bis zum
20. September garantierte , außerdem werden
natürlich Lebensversicherungenfür die Flie¬
ger abgeschlossen.

Den Nationalisten sollen sich in den letzten
Tagen freiwillige Flieger angeboten haben,
die ohne Entschädigung gegen die roten
Negierungstruppen kämpfen wollen.

Die Aufständischen hoffen, Jrun und San
Sebastian am Montag zu erobern. Ob es
ihnen trotz schwerster Beschießung gelingen

Lissabon, 20. August.
Nach Informationen aus guter Quelle

Wird die Lage in Madrid durch folgende Tat¬
sachen charakterisiert: In den vier Madrider
Gefängnissen befanden sich 6000 Gefangene,
davon im Carccl Modelo etwa 3000, im Ge¬
fängnis San Antonio 1146. In Madrid
und nächster Umgebung wurden
bisher von den Roten 6900 Per¬
sonen umgebracht.  Davon wurden in
der Casa del Campo, dem unmittelbar vor
den Toren Madrids gelegenen früheren
Wildpark des Königs, 1400 erschossen und
dort zum Teil auch gleich eingescharrt. Die
Erschießungen werden von der marxistisch-
kommunistrschen Gewerkschaft UGT. und der
anarchistisch-syndikalistischen CNT. vorge-
nommen.

Das Pariser „Excelsior" gibt in seinem
Bericht aus Madrid die Zahl der Opfer des
spanischen Bürgerkriegs im Verlaufe der
letzten vier Wochen mit rund 55 000 Mann
an , die Zahl der Witwen belaufe sich aus
etwa 25 000 und die der Waisen auf 60 000.

„Figaro " will wißen, daß der diploma¬
tische Vertreter eines großen südamerikani¬
schen Blattes , der in Zarauz bereits zahl¬
reiche durch Anarchisten zum Tode verur¬
teilte gerettet habe, mit verschiedenen Diplo¬
maten in Hendaye Besprechungen gehabt
habe, mit dem Ziel, die Geiselmorde in
San Sebastian zu verhindern.
Dasselbe Blatt erklärt zu den katalanischen
Selbständigkeitsbestrebungen, daß der von
der Madrider Regierung neu ernannte Bot¬
schafter in London die englische Regierung
davon unterrichtet habe, daß im Falle eines
Sieges der Nationalisten in Madrid die Aus¬
rufung der Unabhängigkeit Kataloniens nicht
die einzige Maßnahme bleiben werde, die die
Marxisten planten , sondern daß auch die
Balearen ihre Unabhängigkeit im Nahmen
eines „Blindes spanischer Republiken" aus-
rufen wollten.
Während der Messe erschossen

Times Blatt gibt in einer Meldung von
der spanisch-französischen Grenze den Bericht
eines zuverlässigen Augenzeugen wieder, wo¬
nach rn Tarragona  national gesinnte
Leute systematischnach oberflächlicher Prü-
sung durch einen Nevolutionsausschuß hin¬
gerichtet werden. Ihre Leichen würden
in den Straßengraben geworfen
und später mit Kraftwagen abgefahren. In
Tarrasa  nördlich von Barcelona wurden

wird, ist fraglich, denn der Lvtverstano oer
I Roten, die die Bedeutung dieser beiden

Städte an der französischen Grenze für sich
wohl erkennen, ist außerordentlich hartnäckig.
Und es hat den. Anschein,.. als -wollen- die
Generale Franco  und M o l a nicht weiter
gegen Madrid Vorrücken, ehe nicht der Nor¬
den und die französische Grenze gesichert ist.

Weitere Spanienslüchtlinge
von deutschen Schissen geborgen

Berlin , 20. August.
Das Torpedoboot „Albatros " hat östlich

vou Bilbao drei Deutsche und einen Aus¬
länder an Bord genommen: das Torpedo¬
boot „Seeadler" in Gijon 24 Flüchtlinge,
darunter neun Deutsche. Diese wurden mit
weiteren Flüchtlingen aus Bilbao und San¬
tander gestern auf Dampfer „Befiel" ein¬
geschifft. Ans Alicante lief der Dampfer

nach einer Meldung der „Daily Mail " drei
Nonnen während einer Messe von Kommu¬
nisten aus der Kirche geschleppt und „als
Beispiel sür andere" erschossen. Die in Bar¬
celona erscheinende kommunistischeZeitung
„Solidaridad Obrer«" hat einen Artikel ver¬
öffentlicht, in dem unverhüllt die Erschie-
ßung aller Bischöfe und Kardinäle und die
Enteignung des kirchlichen Eigentums gefor¬
dert wird.

Kommunisten
rechnen mit langer Krlegsdauer

Aus den Meldungen, die die Madrider
Regierung über ihre Sender verbreiten läßt,
ist ein Manifest bemerkenswert, das im
Madrider Rundfunk von der berüchtigten kom¬
munistischen Abgeordneten Pasionaria
verlesen wurde. Darin wird von kommunisti¬
scher Seite dazu aufgefordert, sich auf eine
lange Dauer des Krieges vorzubereiten. Die
Zivilindusirie müsse in eine Kriegsindustrie
umgewandclt werden. Nach einer theoretischen
Verbeugung vor dem Grundsatz der religiösen >
Freiheit heißt es dann sehr bezeichnend, man
müsse diejenigen „ausmerzen", welche Klöster
und Kirchen zu Verschwörungs- und Spionage,
zentralen machen.

Das Madrider Kriegsministerium verbreitet
einen Rückblick auf den bisherigen Verlauf des
Kampfes. Die Negierung rühmt sich darin
ihrer Erfolge und behauptet, die Nationalisten
seien dort, wo sie noch Einfluß hätten, „um¬
zingelt" und moralisch geschwächt, „da die
Bevölkerung gegen sie Stellung nehme".
Gleichzeitig behauptet die Regierung, daß sie
nur die „strikte Wahrheit" über den Stand der
militärischen Operation verbreite, da sie„ihres
Sieges sicher" sei. ,

Die Presse veröffentlicht eine Liste der rn
den letzten vier Wochen ums Leben gekom
menen Generale. Danach sind zwei durch Un¬
fall getötet worden, drei auf Grund von
Gerichtsurteilen hingerichtet worden, sechs im
Kampf gefallen oder wurden nach Waffen¬
streckung erschossen. 18 Generäle befinden sich
zur Zeit in marxistischer Gefangenschaft, davon
allein zwölf in Madrid. Vor dem Sonder¬
gericht sind zur Zeit 273 Verfahren anhängig.
Madrider Zeitungen veröffentlichen täglich
lange Listen über die Beschlagnahme von
Privatbesitz. Das sogenannte staatliche Insti¬
tut für Agrarreform hat zahlreiche Landhäuser
sowie Grund und Boden im Umfang von vie¬
len tausend Hektar enteignet.

„Palermo " mit 60 Deutschen und 114 Aus¬
ländern auS. In Kartagena haben sich keine
Flüchtlinge gemeldet. Wegen des angekün¬
digten Bombenangriffs auf Palma wurde
die Einschiffung der Flüchtlinge auf der
Dampfer „Hero" vorübergehend unterbro¬
chen. Wie der stellvertretende, deutsche Konsul
in San Sebastian mitteilt , beabsichtigt er,
am 20. August mit den bisher noch dort ver¬
bliebenen 25 deutschen Volksgenossenabzu¬
reisen, da ein weiteres Verbleiben im Orte
lebensgefährlich sei.

*
Mit den deutschen Dampfer « „Monte Sar-

miento" und „Baden" find Wiederum 175V
Flüchtlinge verschiedenerStaatsangehörigkeit
ans Spanien in Genna eingetroffe«. 8VV
Reichsdeutsche find mit einem Sonderzng in
die Heimat Weitergefahre».

8eZn Hain«
In diesen Tagen wiederhol: ein mil sata-

nischer Phantasie ausgestatteter Straßen-
Pöbel die Blutorgien , die überall dort ge¬
feiert werden, wo der Bolschewismus seine
Zeit für gekommen hält . Nach Parole der
Moskauer Drahtzieher loderte in Spanien
das seit langem unter der Oberfläche schwe-

.lende Feuer empor. Während sich ein gequäl¬
tes Volk gegen Terror und Untergang ans-
bäumt, hält die Welt ihren Atem an.

Zuerst war es nur ein gewisses Interesse
für die Abwicklung der spanischen Angelegen¬
heit. Die folgenden Tage belehrten jedoch,
daß die Bedeutung des spanischen Bürger¬
krieges weit über den engeren Rahmen hin¬
ausging und daß auch Angehörige sremder
Nationen in Mitleidenschaft gezogen wurden.
Heute läßt ein vor Entsetzen erstarrtes
Europa Presse- und Funkberichte über sich
ergehen, und stündlich steigern sich die Ge-
meinheiten, Grausamkeiten und Feigheiten,
die vom Bolschewismus verübt werden.

Geiselmorde — Kindern die Augen aus-
gestochen — Schändung von Ordensschwe¬
stern — gekreuzigt und mit Benzin übergos-
sen — Giftgase gegen Nationalisten — Ge-
fangene mit Dynamit in die Luft gesprengt
— auf Schiffen versenkt — zu Hausen zu¬
sammengeschossen— so heißen die Schlag¬
zeilen der Berichte, die über den Bürgerkrieg
in Spanien melden. Und eins wird mir
immer deutlicher: die im Hintergrund
lauernde Fratze des Judentums.

Au Spanien erlebt die Welt wieder ein¬
mal den furchtbaren Anschauungsunterricht
eines bolschewistischen Aufruhrs . Sein Name
ist Chaos und Mord. Zerstörung und Unter-
gang aller Ordnung . Möge sie endlich die
Zeichen verstehen.

Das Neueste aus Spanien
Nach einer Meldung aus Gibraltar hat

General Mola an General Qncipo de Llano
telegraphiert , daß er keine Verstärkungen be¬
nötige, da seine Truppen ausreichten, um
Madrid in weniger als einer Woche einzu¬
nehmen.

Die in Badajoz liegende Standarte 4 der
Fremdenlegion ist zur Zeit damit beschäftigt,
die gesamte Provinz einer gründlichen Säu¬
berung zu unterziehe« und allenthalben die
etwa noch vorhandenen marxistischen Wider¬
standsnester z« vernichten. In der Provinz
Badajoz wnrden gestern drei Flugzeuge
der Madrider Regierung abge,
schosse «.

Der Kamernn-Zwischenfall und seine inter,
nationale Bedeutung werde« in der italieni¬
schen Presse ganz im Lichte der dentsche« Kom¬
mentare gewürdigt, die in große« Auszügen
wiedergegebe« werden.

Pgvttno standrechtlich erschossen
London, 20. August.

Wie Reuter aus Madrid meldet, ist nach
einer Meldung der Rundsunkstation Ponte-
videa der spanische Boxer Paolino Uzcu-
dun  in Madrid zusammen mit mehreren
seiner Landsleute standrechtlich erschossen
worden. Als Boxer hat Paolino eine außer¬
ordentlich erfolgreiche Laufbahn hinter sich,
ll . a. ist Paolino dreimal gegen Max Schme-
ling angetreten. Zweimal verlor Paolino und
in einem Falle gelang es ihm, ein Unent¬
schieden zu erzielen. . . .

Der Kampf
mtt den Gettente«
« »« an »»« KartKossak Raqrenau

KwZsisbt bo Prometbeus-Berlag. Gröbenzell

„Doch, Holst! Aber haben Sie keine Sorge
. . . es passiert mir schon nichts! Ich war
draußen eine Zeitlang Meldegänger . . . und
ich kann Ihnen sagen, das war peinlicher!
. . . Ich glaube, daß ich noch nicht alles ver¬
lernt habe . . ."

„Gut! Aber Sie müssen mich mitnehmcn . .
ich bleibe nicht allein hier zurück . . . das ist
ausgeschlossen. . ."

„Doch, Baron ! Einer kann sich dort durch,
und herumschleichen. . . zwei werden ganz
sicher bemerkt . . . und dann Holst", er sah
ihn lange an . „ich stehe ganz allein . . . voll¬
kommen allein . . . aus mich wartet niemand
. . . verstehen Sie . . . aber auf Sie . . ." Er
gab dem Baron die Hand. „Wenn Sie alles
erledigen, was wir besprochen haben, bin ich
völlig zufrieden . . . hoffen wir. daß morgen
;m, diese Zeit Inge Jsserloh frei ist . . . das
rst alles was ich wünsche! Wiedersehen!"

Der Baron war irgendwie erschüttert und
preßte die Hand des Reporters.

„Sie find ein sonderbarer Mensch. Bolle!
Aber wie wollen Sie denn jetzt um Mitter¬
nacht aus dem Hotel kommen . . . beim Por-Ker vorbei?"
. Bolle lächelte und wandte sich zur Türe.
' „Gerade der wird mich nicht sehen. Holst
-. . . der Portier nicht, und niemand . . . und
«un auf Wiederkeb-n . . ."

ES war vereils drel Uhr nachmittags , atS
Bolle endlich Zeit fand, ein Lafö zu besuchen
und Holst anzurufen.

„Bolle! Holst! Ja ! Gibt eS etwas Neues?
Dann los . aber sehen Sie erst mal nach, ob
man horcht, ich warte ! Hallo! Alles in Ord¬
nung? Tann weiter!" Ter Reporter horchte
und nahm einen Notizblock aus der Tasche.
„So . . . um elf Uhr wurde ich angerusen?
Wer? Ein Herr Wellenberg? Mir natürlich
unbekannt, ist niemand anderer als unser
Liebling Nax . . . klar! . . . Ach. wirklich, eine
Dame rief gleichfalls an . . . Ach so. Sic!
Eva Sand . . . Gewiß, das ist sie . . . also
schon. Holst erzählen Sie doch!" Bolle spielte
nervös mit dem Bleistift, „erzählen Sief" er
horchte und ries dann erregt in den Appa¬
rat . „Nax war also mit ihr zufrieden . . . das
heißt, daß er den Anschlag gegen mich als
geglückt ansieht . . . sehr interessant . . . fein
. . . Ja ! Wie? Sie muß njcht nach London,
sondern fliegt nach Berlin . . . einen Brief
für Holl . . . Weltpost? . . . Moment! Mo¬
ment! ich rufe in einer Minute oder irgend¬
wann wieder an . . . bleiben Sie in der Nähe
. . . Was . noch etwas Dringendes ? . . . ja,
aber ich kann jetzt nicht mehr . . . später.
Holst . . ."

Bolle sprang aus der Zelle, rief um ein
Kursbuch, blätterte aufgeregt, warf dann
Geld auf den Tisch, sprang hinaus und in
eine Taxe.

„Mensch, Flugplatz! Sie müssen in zwanzig
Minuten unten sein!"

Ter Chauffeur drückte auf den Anlasser.
„Aber Herr, bas geht aus gar keinen Fall . ."

„Reden Sie nicht so viel! Dreifache Taxe
und die Strafgelder !" Der Wagen sauste
schon loS.

„Na ja. daS ist etwas anderes, Herr
Baron . . ., das wird schon gehen!"

Bolle zog die Uhr. Wenn der Mann fahren
konnte und keine Panne hatte , mußte er drei

am Flugplatz erntrelsen . . . Mutzte! Ferner
mußte er Eva Sand dazu bringen, ihm den
Brief an Holl auszuliefern - . . mußte!

DaS Auto fuhr in einem mörderischen
Tempo vom Ring über den Donaukanal
gegen den zweiten Bezirk, er sah, daß ein
Wachposten die Nummer deS Wagens no¬
tierte. aber das war egal. Nur weiter, weiter!

Am Praterstern entgingen sie einer Ka¬
rambolage nur durch ein Wunder, dann war
die Bahn frei; der Wagen gab sein Bestes,
als er aber beim Flughafen ankam. ging
eben das Startzeichen hoch. Die Maschine
rollte vor und schoß in die Höhe; Bolle war
um sechzig Sekunden geschlagen!

Einen Moment stand er starr , ries dann
dem Chauffeur etwa? zu. was dieser nicht
verstand, sauste weiter, der Haseninspek¬
tion zu.

„Volle. Reporter Bolle auS Berlin . . . hat
dir Maschine, die eben ausstieg, Funkanlage ?"

„Gewiß!"
„Dann kann ich doch mit einem Passagier

Verbindung bekommen? Passagier Eva
Sand . .

Der Beamte bejahte, und wies Bolle in
einen anderen Raum.

„Passagier Eva Sand ist an Bord . . . Sie
können Verbindung bekommen, Kosten be¬
tragen . . ."

Bolle winkte ab. „Interessiert mich jetzt
nicht . . . bitte hier der Text!" Er ' hatte wäh¬
rend man nachsah, geschrieben und reichte
jetzt das Papier hinüber.

eva sand an bord von d 3170
liebe eva auf grund ihres anrufes holst
wollte ich sie nochmals sprechen kam aber
eine Minute zu spät auf den flugplah stopp
mutz sie heute an sanders geschichte er¬
innern stopp bitte sie mir den text des
briefes an holl zu funken stopp sie werden
holl dann nicht mehr besuchen sondern suse
isserloh berlin — zehlendorf erlenstraße 14-L iü i» mni balle

Ohne das nervche Zappeln des Reporters
trgenwie zu berücksichtigen, überlas der Be¬
amte zweimal den Text und erhob sich dann .'

„Warten Sie hier bitte auf Antwort !" ,
Um die Zeit zu kürzen, studierte Bolle Flug¬

routen. Diagramme. Wandkarten, blätterte
in Journalen und Broschüren, begann sogar
eine Humoreske, die sich „der Weiße Floh^
nannte , zu lesen, sprang aber, als der Be¬
amte wieder eintrat , erregt auf ihn zu und
riß ihm das Blatt fast auS der Hand,

radio bord d 3170 flughafen aspern
vertraue ihnen stopp brief lautet stopp da
Herr radda unerwartet erkrankt hoffentlich
nur vorübergehend — schreibe ich und,
sende den brief durch meine Nichte stopp
nehmen sie bitte folgendes zur kenntniS^
stopp es ist möglich ich halte es sür wahr-'
scheinlich daß lohmann das geschäft jetzt,
nicht machen wird wollen da Martin auf-'
trag hat sich die wäre selbst zu verschaffen'
stopp um das endgültig zu erfahren werde
ich heute abend lohmann anrnsen stopp
sollte sich meine annahme bestätigen wir»
wäre noch heute eingeschisft um sie anderK
wo günstiger loszuschlagen stopp dafür daß
martin das geschäft heute nicht stört hat
meine Nichte gesorgt stopp in erlediaung
des auftrages von london ersuche ich sie
sofort nach erhalt dieses schreibend abre:se
zu boris fertigzumachen stopp sollte radda ,
weiter unwohl sein folgt wegen endgültiger
reise zu boris depesche stopp wenn die ge-
schäfte also gegenwärtig auch wegen
martin nicht glänzend stehen so ist zu Un¬
ruhe keine Ursache stopp es ist im gegenteil
sicher daß kurs unserer Ware bald steigen
und lohmann dann unter allen umständen
abschlietzen wird stopp mit vorzüglicher
Hochachtung josef meier
das ist der text des briefes stopp ich werde
also nicht zu Herrn holl sondern in die
erlenstraße gehen aber ich bin besorgt

. eva sano^



Woher stammt das Auto?
Es ist immerhin ganz interessant , menn so

die Kraftwagen an einem vorüberfahren , zu
erfahren , woher sie kommen . Das kann man
ganz leicht — besser wie bei Menschen —,
öenn jeder Wagen trägt ja mit seinem Num¬
mernschild eine Art Bisitenkarte mit sich, die
kunötut , wo der Wagen beheimatet ist. Ge¬
rade jetzt nach den Olympischen Spielen sieht
man in Calw viele ausländische Wagen , und
manches rätselhafte Zeichen an einem frem¬
den Wagen mag etwas zum Raten aufgeben.

Nachfolgend sind die wichtigsten Zeichen an
den durchfahrenden Wagen angeführt : Es be¬
deutet : -V Oesterreich , 6 Belgien , 80 Bulga¬
rien , 61 Britisch -Jndien , 68 Brasilien , L —
Cuba/Lo Columbien , Olt Schweiz , 08 Tsche¬
choslowakei, v Deutschland , Danzig , VK
Dänemark , 8 Spanien , 8<) Ecuador , 8T Ägyp¬
ten , 8 >V Estland , 8 Frankreich (einschließlich
Algerien , Marokko , Französisch -Jndicn und
Tunis ), 88 Lichtenstein , O6 Großbritannien
und Nord -Irland , OK Griechenland , ll Un¬
garn , I Italien , ldl Niederländisch -Jndien , 8
Luxemburg , 88 Lettland , 8T Litauen , )Vl8X
Mexiko , dl Norwegen , k>18 Niederlande , 8
Portugal , 88 Polen , 88 Iran , 8 Rumänien,
871 Argentinien , 80 China , 80ll Chile , 8
Schweden , 88 Irischer Freistagt , 88 Finn¬
land , 7°8 Türkei , 08V Vereingte Staaten,
LU8 Jugoslawien.

*

„Die Truppführerschule
ladet zum Sommerfest ein

Was beim letzten Sommerfest an Darbie¬
tungen dem Regen zum Opfer fiel , soll dieses
Mal nachgeholt werden . Auch die Schießbude
und die Wurfbude haben sich wieder einge¬
funden und freuen sich auf all die Unentweg¬
ten , die ihr Glück versuchen wollen . Besonders
erfreulich aber ist, daß Ser Musikzug des Ar-
beitsganes 26, Württemberg , unter der Lei¬
tung von Musikzugführer Wendtim  Mittel¬
punkt des Sommerfestes steht und für gute
Unterhaltungs und Tanzmusik sorgen wird.
Musikzugftthrer Wcndt ist in Calw kein Un¬
bekannter , ebenso hat sein Name seit vor¬
letzten Sonntag auch in Bad Liebcnzell einen
recht guten Klang . Was sollen mir erst noch
mehr erzählen , kommen Sie morgen abend
um 20.00 Uhr zu uns und , was bas Wetter
betrifft , so halten Sie uns doch bitte beide
Daumen.

Verkehrsunfall in Hirsau
Wie uns aus Hirsau  berichtet wird , ereig¬

nete sich vorgestern am Ortsausgang nach
Calw ein Motorradunfall . Beim Befahren
der Staatsstraße , auf welcher z. Zt . Teerun¬
gen vorgenommen werden , geriet ein Motor¬
radfahrer mit feinem Fahrzeug in die Stiele
zweier Besen , die ein Arbeiter auf seinem
Schubkarren mitführte . Der Fahrer stürzte.
Seine Frau , welche auf dem Rücksitz saß,
wurde auf die Straße geworfen . Der rasch
herbeigerufene Arzt stellte eine Gehirnerschüt¬
terung fest.

Du hast die Wende unserer Zeit miteriebti
Du hast, wie wir alle, staunend gesehen,
welche unendlichen Kräfte der unbeugsame
Wille des Führers freimachte. Du hast dich
eingereiht in die Reihen der Kämpfer für
Deutschland und marschierst mit in Reih
und Glied!

Oder hast du yichts von all dem getan?
Stehst du meckernd, nörgelnd, am Rande des
Weges, den dein Volk geht, und schließt dich
selchst aus aus dem großen Geschehen?
Nimmst du Wohl all das Große, das geschah,
als selbstverständlichhin? Daß man keinen
Bettler mehr sieht, daß die Arbeitslosenzisfer
stetig abnimmt, daß du selbst arbeiten kannst,
ruhig, unbesorgt: all das ist dir selbstver¬
ständlich! Dafür zahlst du ja Steuer!

Aber das scheinst du noch nicht gemerkt zu
haben, wie arm , wie bemitleidenswert du bei
diesem Leben bist. Nütze dein Recht! Stell
dich in die Front der Kämpfer gegen Hunger
und Not! Werde Mitglied der NSV .t

Aus dem Hirsauer Kurleben
Neigt sich der Kursommer schon seinem

Ende zu ? Fast möchte man es glauben , wenn
man liest, daß bereits zum Ehrcnabend der
Hirsauer Kapelle Fränkle «ungeladen wurde.
Alle die, die so oft nach den Klängen ihrer
Instrumente getanzt hatten , ließen es sich
nicht nehmen , an diesem Abend da zu sein.
Das Podium war festlich mit Blumen ge¬
schmückt. Gern lauschte man der Musik , die
zwischen allerlei klassischen Stücken auch zum
Tanz aufspielte . Mit allerlei heiteren Dar¬
bietungen warteten Hirsauer Ltebhaberkünst-
ler auf , die sich schon an den beiden Bunten
Abenden erfolgreich beteiligt hatten.

Dieser Ehrcnabend soll aber keineswegs
einen Abschluß bedeuten . Nächsten Sonntag
wird der Hirsauer Liederkranz mit 35 Mit¬
gliedern im Kursaal singen . Dann wird ein
Feuerwerk abgebrannt werden und zum

Schluß soll die Jugend ihr Tanzvergnügen
haben . — Fräulein Manz,  München , die den
Hirsauer Frauen keine Fremde mehr ist —
hat sie doch die Feier des Muttertags durch
ihren Gesang verschönt —, hat sich bereit er¬
klärt , nächste Woche im Kursaal einen Lieder¬
abend zugunsten unserer notleidenden Volks¬
genossen aus Spanien zu veranstalten . Auch
die Kurkapelle wird sich in den Dienst der
guten Sache stellen.

Drillinge in Ottenbronn
In Ottenbronn sind dieser Tage Lei der

Familie Wilhelm Hettich  Drillinge zur
Welt gekommen . Bedauernswerter Weise ist
einer der drei Buben wenige Stunden nach
der Geburt gestorben . Das ungewöhnliche Er¬
eignis begegnet in der Gemeinde starker An¬
teilnahme . Die Kinderzahl der Familie Het¬
tich hat sich jetzt von 2 auf 4 erhöht . Die Mut¬
ter befindet sich, wie wir hören , wohlauf.

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verböte«.

Ein Spanien -Flüchtling erlebt Deutschland
„Es ist gut und schön und groß , deutsch zu sein!"

In unserem Nachbarbezirk Nagold weilen
zur Zeit über 200 deutsche Flüchtlinge aus
Spanien zur Erholung . Sie sind durch die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " in
den Kurorten Bcrneck , Altenstcig und Nagold
aufs Beste untergebracht worden und nun voll
des Dankes über die herzliche Aufnahme im
neuen Deutschland . Ein Flüchtling , der in
Altensteig weilt , hat über seine Eindrücke und
Erlebnisse folgendes geschrieben:

„Wir alle hatten sie uns anders gedacht, die
Heimkehr nach Deutschland . Vor Jahren , vor
Jahrzehnten waren wir hinausgegangen —
die einen , weil ihnen das alte Deutschland zu
eng geworden war , die andern , weil Wander¬
lust sie Hinaustrieb , der Sonne entgegen , in
südlicheres Land . Wie die deutschen Meister
und Burschen mittelalterlichen Handwerks
und Kunst waren wir hinunter in jenes Spa¬
nien gewandert , das einst mit Deutschland
gleiche Krone und gleichen Herrscher verband,
als Karl der Fünfte Karl der Erste von Spa¬
nien war . Freunde hatten wir dort unten ge¬
funden und zweite Heimat . Und doch mußten
wir jetzt wieder weichen, hinaus , weil Bru-
öerhaß Spaniens Volk zerreißt und die Erde
vernichtete , die uns Arbeit und gastliche Hei¬
mat gab.

Nie werden wir die Tage vergessen , an
denen wir von Spanien Abschied nahmen : die
Städte voller Leid, Furcht und Schmerz in
Sen Augen unserer Freunde , Haß zwischen
den Menschen eines Volkes , Schrei des ver¬
gossenen Blutes . . . wir verstanden , daß nichts
furchtbarer , entsetzlicher ist als Bruderkrieg!

Und dann kam eine Nacht, in der am Him¬
melsrand die Lichter Spaniens erloschen im
Dunst , der vom Meer aufstieg . Ein englisches
Kriegsschiff trug uns fort . Da waren Eng¬
länder und Deutsche, Norweger und Italie¬
ner . Siebenunözwanzig Nationen waren wir
auf einem einzigen Schiff : Frauen , und Kin¬
der , die noch nicht Mutter sagen konnten,
Greise , die auf Stühlen getragen wurden.
Dann suchten die Südamerikaner aus Sack
und Pack ihre schmale bauchige Gitarre her¬
aus und sangen Lieder ihrer Heimat , kla¬
gende , traurige Lieder von der Liebsten , die
den Burschen verriet . Oder englische Matrosen
kamen mit ihrer Harmonika und ihre Melo¬
dien waren weit und froh wie die Felder Eng¬
lands oder die Wasser des Severn.

Im Morgengrauen waren wir in Mar¬
seille. Dann rollten wir in französischen oder
italienischen Zügen der Heimat zu. Hoch über
uns zogen die silbernen Schwingen deutscher
Flugzeuge , Auch sie trugen Flüchtlinge , viel¬
leicht Freunde , vielleicht Verwandte , den Va¬
ter oft oder den Bruder der deutschen Erde zu.

„Heim nach Deutschland " : das Wort und
der Gebanke war schwer oft und hart . Denn
schwer und hart ist es , arm zurückzukommcn
nach Jahr und Jahrzehnt . Unsere Taschen

waren leer und unser Mut war schwach ge¬
worben . Niemand von uns hatte sich so die
Heimkehr gedacht. Und ein anderes kam dazu.
Was wußten die meisten von uns im Grunde
von Deutschland ? Wir hatten leichteres Leben
gelebt dort draußen : wir hatten nichts gewußt
von der Not Deutschlands und wenig von sei¬
nem neuen Wollen . Was war für uns das
Dritte Reich ? Wir bewunderten es vielleicht,
wir waren wieder stolz, daß Deutschland groß
war und frei vor andern Völkern . Aber er¬
lebt , tief innerlich erlebt hatten wir es noch
nicht dort draußen . Und darum wußten wir
nicht, wie es sein würde dieses neue Deutsch¬
land , gegen Las draußen Lüge und Verleum¬
dung geht.

So kamen wir nach Deutschland . Nun wür¬
den sicher Behörden da sein , Bestandsaufnah¬
men , Verhöre , Paßkontrollen , Beamte , Unter¬
beamte , Oberbeamte , Sekretäre und Negie¬
rungsräte , Oberregierungsräte und Büro¬
vorsteher . Und es kamen dann auch national¬
sozialistische Helfer , Bahnbcamte , Zollbeamte,
Bahnhofsvorsteher , Bürgermeister . Aber sie
waren nicht Unter - oder Oberbcamte wie vor
Jahren . Sie waren deutsche Menschen , die
uns die Hand hinstreckten , die uns die Koste:
aus den Wagen hoben , die uns entgegen¬
kamen mit Mut und Liebe . Und die roten
Fahnen mit dem schwarzen Kreuz auf wei¬
ßem Feld wehten uns Gruß und Glück im
Duft des Heues zu, das der Wind von den
Feldern trug.

Wie vor einem großen unfaßbaren Wunder
standen wir vor diesem neuen Deutschland.
Behörden hatten wir erwartet : und Bruder¬
arme nahmen uns auf . Nie hat ein Volk so
seine Menschen empfangen , die Elend aus der
Ferne Heimtrieb ! Wir alle verstanden : dies
Deutschland hier ist ein neues , ein größeres,
ein schöneres , ein unendlich viel glücklicheres
Deutschland als das , aus dem wir einst fort¬
gingen.

Wir begriffen nun das Wort , das wir so
oft in deutschen Blättern lasen und das doch
nie ganz in seiner Weite uns Bewußtsein
ward : „Volksgemeinschaft " — Deutschland
holte uns ein , wie man Sieger einholt.

Dann brachte man uns nach Stuttgart . Da
war auf dem großen Bahnhof der großen
Stadt ein kleiner unscheinbarer Hoteldiener,
der , als wir Flüchtlinge fortfuhren und je¬
mand ihm Dank sagen wollte , ein paar
schlichte Worte sprach, die unendlich viel , un¬
sagbar viel waren : „Lassens mal sein. Das
tun wir schon gern . Das ist halt anders heut
in unserem Deutschland als früher ." Und
damit lehnte das Trinkgeld ab.

Hundert Bücher werden nicht so überzeugen
können wie diese schlichten, stolzen Worte.

Nun sind wir hier in Altensteig in grünem
Tal . Giebelhäuser lächeln uns zu, Kinderspie¬
len im Fluß und Grillen rufen im Busch.

8vM » v8 »1v ! v2u » » I 'lLt van. 20 » ngnst

Auftrieb:  1 Ochse, 17 Bullen, 31 Kühe, 5 Färsen, 237 Kälber,-462 Schweine.

Ochsen
s) vollfleischige, auSgemästete

1. jüngere .
2. ältere .

t>) sonstige vollsleischige .
c) fleischige .
6) gering genährte . . . . .

Bullen
a? jüngere, vollfleischige. .
b) sonstige vollsleischige .
c) fleischige .
ä) gering genährte . . . . .

Kühe
n) jüngere, vollsleischige. .
b) sonstige vollsleischige .
c> fleischige .
ä) gering genährte . . . . .

Färsen (Kalbinnen)
r«) vollsleischige, ausgemästete

llsleischiK) volls h,ge

20. 8. 13. 8.
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh.
Kälber

s) beste Mast, und Saugkälber

20. 8. 18 8.

44
80—82 80- 81

— 40 L) mittlere Mast. u. Saugkälber 75—79 75 - 79— — c) geringe Saugkälber . . . . . 70—74 70- 74
6) geringe Kälber . . — 62- 69

42 40- 12 Schweine
a) Fettschweineüber 309 Psd.

1. fette . 56,50 56.50
2. vollfleischige. . 56.50 56.50

40—42 39- 42 b) 1vollsleischige 240—300 Psd.
b) 2 vollsleischige 240—300 Psd.

55.50
54.50

55.50
54.5036— 36- 38 c) vollsleischige 200—240 Psd. 52.50 52.5032 29- 32 ä> vollsleischige160—200 Psd. 50.50 50.5034 24 -> fleischige 120—160 Psd. — —

43 43 g) Sauen 1. fette . . — 50,50
89 2. andere . . . . . . — —

„Bei obigen Biehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten, Schwund,
Händlerprovision; demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen."

Marktverkauf: Großvieh und Schweine zugeteilt.
Kälber belebt.

Stuttgarter gleifchmarkt: Preise:  Kuhfleisch

, ) 72—75; Kalbfleischa) 125—128. b) 120- 124,
e) 115—119; Hammelfleischb) 95. n -v . -

Marktverkauf: lebhaft.

I'avtatUa .tev mit
ba1ve» t« »Oiiraa1 «atkai»ea

Deutsche Arbeitsfront . Kreiswalt ung.
Wegen Verlegung der Geschäftsräume bleibt
die Dienststelle am Samstag den 22. und
Montag den 24. Aug . geschloffen. Ab Diens¬
tag den 25. August befindet sich die Dienststelle
Bischofstr . 2 (Altes Postamt ).

NS .-Franenschast, Ortsgruppe Calw. Die
Frauen schaftsleiterin.  Wegen der
Unmöglichkeit der Quartierbeschaffung findet
die Omnibusfahrt zum Reichspartcitag nach
Nürnberg nicht statt.

Der Atem deutscher Erde weht durch offenes
Fenster . Draußen von der Straße kommt Ge¬
sang : Arbeitskolonnen brauner blonder Bur-
schen ziehen zum Lager . Sie tragen den Spa¬
ten , das Zeichen der Arbeit , des Friedens.
Wir , die wir fern und fremd waren diesem
neuen Deutschland , wir sind glücklich in sei¬
nem Glück. Unser Leid wird klein vor diesem
neuen Leben und wir wissen, baß es Wahr¬
heit ward , das kleine traurige Lied, das wir
als junge Menschen in dem traurigen Deutsch¬
land des Nachkrieges sangen : „Herrgott , mach
aus Deutschland doch wieder eine sonnige,
wonnige Welt ."

Und wir wissen, daß es gut ist, unendlich
gut und schön und groß , deutsch zu sein.

>V. 8."

Wie wird datz Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Westliche

Winde, vorwiegend bewölkt und einzelne
Regenfälle, mäßig warm, zeitweise etwas
schwül. ..._ __ _ _ ._

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 22 Grad.
*

Ostelsheim , 20. Aug . In diesen Tagen ist
der in Sportskrcisen bekannte Schwerkriegs¬
beschädigte Karl Gehring von seiner Olym¬
pia -Fahrt zurückgekehrt . Auf einer 9jährigen
Beiwagen -Maschine hat er die 1800 Kilometer
lange Strecke Ostelsheim , Nürnberg , Leipzig,
Berlin , Magdeburg , Braunschwcig , Hanno-
ver , Köln , Ostelsheim trotz Regenwettcrs in
vier Etappen ohne jede Panne bewältigt;
seine sportl . Leistung verdient Anerkennung!

agold , 20. Aug . Gestern sind erneut 110 ,
Spaniendeutsche auf dem hiesigen Bahnhof
eingetroffen und herzlich empfangen worden . ,
60 verblieben in der Stadt , während 60 in
Altensteig einquartiert wurden . Da demnächst "Z v
auch wieder KdF .-Urlauber hier eintreffen,
ist die Einwohnerschaft aufgefordert worden,
verfügbare Betten anzumelben . — Gestern
stürzte die Ehefrau von Gottlob Wiümaier»
wohnhaft in der Freuüenstädterstraße , welche
bei Erntearbeiten mithalf , so unglücklich vom
Wagen , daß sie einen rechtsseitigen Ellbogen¬
bruch Savontrug.

Pforzheim , 20. Aug . Auf der Würmtalstraße
ereignete sich beim falschen Ueberholen einer
Radfahrerin ein Unfall . Dem Führer eines
Personenkraftwagens kam beim Sportplatz
ein Lastkraftwagen entgegen . Da kurz vor
ihm eine Radfahrerin in derselben Richtung
fuhr , lenkte er sein Fahrzeug scharf nach
rechts und fuhr dabei auf einen Baum , wobei
er die Radfahrerin noch streifte . Diese ' kam
zu Fall und zog sich leichte Schürfungen an
der rechten Schulter und dem rechten Knie zu.

Evangelische Gottesdienste §
11 . Sonntag n . d. Drcieinigkeits-
f e st, 23. August 1936

Turmlied:  50 , Die gülöne Sonne.
8 Uhr Frühgottesöienst in der Stadtkirche
(Schüz). 9.30 Uhr Hauptgottesdienst (Schüz:
Eingangslicd 490, O Gott , von dem wir
alles yabcn ).

Katholische Gottesdienste
12. Sonntag nach Pfingsten , 23. August 1936

7 ^ Uhr Frühmesse mit Kurzpredigt . 9 )4
Uhr Amt und Predigt (deutscher Gesang ).
7 Uhr Abendandacht . — Werktags:  keine
Pfarrmessc.

Bad Lieben zell (Marienstift ) :
Montag 8 Uhr Gottesdienst.

Bad Teinach (cv . Kirche) :
)49 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg) :
Keine hl. Messe.
Gottesdienste der Methodisteagemeiuden

(Evangelische Freikirche)
Sonntag , den 23. August 1936

Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottesdienst . 11 Uhr
Sonntagsschulc . 20 Uhr Gemeinde -Lieder¬
abend (Zcuner ). — Mittwoch 20.15 Uhr
Bibelstundc . — Freitag 20.30 Uhr Sing¬
stunde . — Morgen , Samstag , 22. August,
13 Uhr Traugoitesdienst (Zcuner ).

Stammhcim:  9 .30 Uhr Predigtgottcs-
dienst , anschl. Tauffeier (Zeuncr ). 13.30 Uhr
Versammlung . — Donnerstag 20.30 Uhr
Bibelstunbe (Zcuner ).

Ottenbronn:  14 .00 Uhr Sonntagsschul-
Sommcrfest (Zcuner ) .

Oberkollbach:  9 .30 Uhr Predigtgottcs«
dienst (Walz ) . 11 Uhr Sonntagsschulc . 14.00
Uhr Versammlung . — Dienstag 20.30 Uhr
Bibelstunde (Walz ).



Oberreichenbach , den 19. August 1936

Todesanzeige
Unser lieber Satte . Vater , Großvater und Schwager

Zohmcs RomlenMM
Hol,Hauer

ist heute nach kurzen , schweren Leidenstagcn
heimgegangen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Magdalene Rouneumanu geb. Hamberger

Beerdigung Samstag 2'/, Uhr.

Calw , den 20. August 1936.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir bei dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Marie Funk
erfahren dursten , danken wir herzlich

Rudolf Funk mit Familie.

Unsere Nbreiking ^
innucn-
INkllNIINi
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«nh Sicheln
Slrensensen

Antragegabeln
Heugabel» nnd Selnidc-
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Eitsmiiieii-
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zu verknusen oder zu vermieten
3 . Alber » Baumeister

4-Zimmer-
Wohnung

Kinderloses Ehepaar sucht per
1. Oktober eine schöne 4-Zimmer-
Wohnung , in Calw oder Hirsau.

Angebote unter K . 241 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

ist 6er neue „8cbvLbiscbe lleimst llslenöer"
kür lS37 rum Drei» von 50 Pfennig bei unseren
kustrLgerinnen erdsltlicb . Diesen Kalender soll¬
ten 8ie sicii »ucli kaufen , 6eno er ist bestimmt
mekr seert, als er kostet . Auserlesene Lrräblun-
gen unserer bodenständigen Dicbter vetleikern
mit kerrlicken Oedicbten un6 guten kildero,
um alle änsprücke ru erfüllen , 6ie 8ie an

einen « irklick guten Kalender stellen,
kis macbt unserer äusträgerio Kreude, « enn
8Ie 6en Kalender bei ikr bestellen ; gleick am
okcksten "Dag bringt sie lkasn 6eo neuen

AehmSbtfthen

Mr 1- L7

Sehr schönes Halbleinen
80 cm breit , für Haipfek und Kissenbezüge

grobfädigMK . 1.10,1 .25,1 .30 , 1.35 d. Meter
feinsädig Mk . 1.50 , 1.60 das Meter
Zwirnhalbleinen , wunderbare Ware ,Mk . 1.70,
1.90 das Meter

150 cm breit , für Leintücher
grobfädig Mk . 1.60 , 2.10, 2.40 das Meter
Zwirnhalbleinen , erprobte Ware,
Mk . 2.80 das Meter

160 cm breit , besonders für Oberleintücher
Mk . 2.60 2.80 , 3.00 , 3.10 das Meter
Zwirnhalbleinen , wunderbare Ware ,Mk . 3.40,
3 .80 das Meter

80 cm breit weiß Stuhltuch Mk . — .75 , — .78,
— .82 , — .88 das Meter

150 cm breit weiß Stuhltuch Mk . 1.35 , 1.40,
1.60 das Meter

Die Preise sind sehr günstig gestellt

Paul Räuchle , am Markt . Calw

Jum Abendbrot : Butter und Krise
Saftigen Emmentaler 125 § 35 Pfg.
Edamer , Tilsiter Triihstlicksküse
Pumpernickel » Vollkornbrot
Pfundpaket 35 Pfg . und v. a.

Anna Baier , Butter - und Käsegeschäft, Lederstr.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamtsstadl Nagold.

Tu dem am nächsten Montag , den 24 . August 1SS6 , stattfindenden

Dieh -, Schweine
und Fruchtmarkt

wird eingeladen.
Ragold , den 18. August 1936.

Der Bürgermeister : Maier.

vetttiilSM vr. Volk
verreist

Mädchen
gesund und kräftig , das im Nähen,
Bügeln und in der Behandlung der
Wäsche bewandert ist, wird für
Zimmer « und Hausarbeit zom
1. 9. 36 in Dauerstellung gesucht.
Erholungsheim Ludwigsburg

Bad Liebenzell

Mädchen
nicht unter 20Jahren , welches schon
in Stellung war und das Kochen
weiter erlernen kann , in Geschäfts¬
haus bei gutem Lohn u. Trinkgeld
gesucht (Samstag und Sonntag
Bedienen ).

Karl Schüttler » Safthau « z.
„Ochsen ", Schwieberdiugen

bei Stuttgart.

20  Mr. MW«
welches schon gedient hat , sucht
Stelle als Alleinmädchen.

Angebote unter N . SV2 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Stellensuchende
Kommen immer wieder durch die
„Schwarzwald - Wacht"  in
Arbeit und Brot . Personal , das
sich durch unsert altgeschätzte Hei¬
mat - und Amtszeitung anbietet,
wirdgern genommen . AIso immer
Anzeigenteil verfolgen und auch
mal selbst die kleine Ausgabe
nicht scheuen.

Zwei tüchtige

Gipser
sucht

Aug . Wieland , Gipsergesch.,
Ditzingen bei Leonberg

Suche für meinen 14sährigen Sohn

Lehrstelle
als Schloff «» oder Elektroin¬
stallateur.

Wer , sagt die Gesch. »Stelle ds
Blattes.

kW - ilmlem
ciis Wert sut QuslitÄ Isgsn,

bssueiisn riss

koloksurßß . kuckr
Das ksok - » i»a

Lposlalxemckilltt » va Platte.

vberreichenbach
Eine

Kalbin
36 Wochen trächtig , gewöhnt , ver¬
kauft

Georg Schwämmle

Eine mit dem 2. Kalb 32 Wochen
trächtige schwere

R«tz- «nd
MW

verkauft
Arih Deck » Bad Liebenzell,

Holz - und Kohlenhandlung
SA . 187

v«fr»nmrri«fflrr«berg
hält sm 5onntsg,  äen 21. August , suk dem
Lurn - und 5pielpis1r bei «er Lurnhailr ein

5o««erl«l sb,

verbunden mit turoerirciies v »fMfiNlgt «.
freunde und Könner der Sache sind ireund-
lichrt Ungeladen. beginn 2 llhr.

von abends  7 llhr  sd tindei im Karthau; rum „Löwen"

csormilerhsllung«
6r ladet ein Der beritrer : A. stIeInde ck.

Am 2S . « nd SV. August halten wir unser diesjähriges

Preisschietzen
ab . Geschossen wird an beiden Tagen von 8—17 Uhr
auf 50 Meter . Den Schützen stehen schöne Preise in
Aussicht . Freunde uud Gönner des Schießsports sind herzllchst
eingeladen.

Kriegerkameradfchaft Stammheim OA. Calw

Zomitsg , 23 . ci8.Vits- tincist
im Qastiiaus rum „ Löwsn " in M » »IN » «IÄW,UR

Isarunierlislinns
statt , woru trsunciliob sinlacisn
Ol « Kapelle Der Uesltier «il. Kazel«

Statt Karten.
Calw

Wir gestatten uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , 22 . August , stattsindeuden

Hochzeitsfeier
in den Gasthof z. „Badischen Hof " freundlichst einzuladen

Wilhelm Weiß , Hafnermeister
Frida Zipperer

Kirchgang 1 Uhr

Ware aubieten!
Der gesunde Lebenswille setzt sich unbedingt durch.
Denn Kausen müssen wir ' doch alle wieder , nach wie

vor . Nicht warten aber , bis sich bei Ihnen zufällig
Käufer von selbst einstellen.

Sie muffen um die Kunden werden.
Jeder Tag ohne Einnahmen untergräbt den Bestand
Ihres Geschäftes!

äv » 6ew Inkalt 6sr
neuerten  Kummer!

3ü6isebe zlordgemeln-
sebakl

Spritsedleder — Kaa»
— Illoskao

IVlrksedakt unter 6er
Teittnpe

kllmmliscke
l-«dnduclibaltung

2ekn Klienten
„8onnlagsdlait"

IVo dleldt 6le l.ozlk?

Kameradfchaflslreffen - er
fchwübischen Kriegsgefangenen

ln Ulm 22./23. August

ll Au« diesem Anlatz erschien recht,eilig di« zweite Auslage
de« leiselnden Erlebnlsbuche« der lchwSblschen Kriegrge-
langen«»:

Kriegsgefangene
erzählen
Deussche hinter Siackel - raht
von E. Srueber,  herausgegeben
von Houptschrlftleller Unold

Alemannen -Derlag Tübingen
5» Leinen « M. »^ Zu beziehen durch>ede Buchhandlung

Hsrreu-
TrUrotaietsrvüsrckis

(suk Vunscb tVisiZsnkertiAx.)

AeüHle

. . . . mrt

!8Meringe
1 Ltr.-Vose SS , okk. Stück 16-

lWHim
1 Ltr.-Oose 8Z , okk. 8tück » st,

Simarcllkieriiise II
1 Ltr.-Dose 88 , okt. Ltück I»

I bleue «leateel »«
keMriiige s 8.^ 28
bleu « Neutscll«

250 xr 20
dleas

6ell/iirrgiirkeil 8t °ck »

8elb »t eioz -e »c1»nitteoe»
^llerikklillk 500 «r »

liml üiner kllllcvklelnd

UlMiM o . kinlle
20°/, Lett 125 zr I»

klklHIlek20 °/, ? ett125 8r 28

kOWlkiir 20°/, Bett MW
L- ld 28

fismmueti


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

